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Mage" und beträgt der Abonnementpreis in der Expedition pro Monat 40 Pfg. Durch die Post geliefert pro Quartal 1,7b Mark
' ~t  Nummer 10 Pfg. — Da das „Kreisblatt" amtliches Organ von 82 Bürgermeistereien ist, haben Anzeigen die wirksamste Berbreituag. Jufertiont«
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Das KreiSblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten am RathauS auSgehängt, wodurch Inserate eine b.stsdiello» große Verbreitung staden
»««not über vorkommende Ereignisse, « ottze» re., weroeu vo« ver Gevakt,»« « tt Danst anaenomme«

Redaktton, Druck und Verlag von P . NaeSberger in « esterwnrg.
r. 56. Dienstag , den 13. Juli 1915. 31. Jahrgang

Amtlicher Teil.
Betr. : Aufnahme - er Heuvorräte

am 15. Juli 1915.
Am die Beschaffung von Ae» au» der neuen Ernte

r den Arereadedarf vorsnbereiten und de« Kchwierig-
ite« ?n begegnen , die an» etwaiger Knappheit de»
«teergeb« iffr« « nd damit zusammenhängende « Vrei «-
igerungr« erwachsen könne », ist eine möglichst genaue
ederstcht über die geernteteu Aenwenge « wie auch
r dir nach vorhandene « Bestände an altem ge « « «-

,läßlich.
Die Zerre « Bürgermeister werde » daher ersucht,

t Kestaud»a«fvahm « «ach folgenden Gestchtopnnktr»
ehmen zu taste« .

) Die Aufnahme gibt de« grnbestand am 15. A« ii
1915 an n«d zwar
a) alte « Ae« «nd
d) He« « euer Gr« te getrennt.

!i) Z« erhebe« ist mit möglichster Genauigkeit der
gesamte Dorrst « nd. gesondert davo r, der eigene
Bedarf der landwirtschaftliche « Betriebe.

Z«m IS . Juli 1915 ist mir da» Ergebni»
Zentner» bertchtiich anzuzeige« . Die aufzuneh-

rudrn Uachweifange « verbleibe » in den Hände « der
rre« Bürgermeister . E» genügt , wen « i» de« Berichte«
mich die BeständezusammengefteUt « nd gemeinde «-

>fr in einer Kumme angegeben werde « .
. Soweit in ri«rei« e» Gemeinde » die Henerute am
a. K«li «och nicht z« überlaste» ist. hat die Aufnahme
ffutrr stattznstnde«. Ju diesem FaUe ist mir da » Cr-
Uiuis zum 25 . Juli ansnreige« und a «k« gebe» , an

d Tage die Ausnahme stattgefunde « hat.
Westerburg, den9. Juli 1915. Der Kandrat.
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• Beschlagnahme de» Küche« „Kindersegen n« d Ar
beiterklaste ."

Für de» Bezirk deS 18. Armeekorps mit Ausnahme de« Be-
Werrichs der Festungen Mainz und Coblenz ordne ich an:

DaS im Selbstverläge von Wild Leißner in Jena -Ost
erschienene Buch: „Kindersegen und Arbeiterklasse" wird beschlag¬
nahmt.

Die Polizeibehörden werden ersucht, die beschlagnahmten
Wate in Verwahrung zu nehmen.

Lrankfnrt a. M., den 30. Juni 1915.
KteUv. Generalkommando XVIII. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Ak die Herre« Bürgermeister der nachstehende»
Gemeinde « .

Der Herr Regierungs-Präsident hat durch Verfügung vom 2.
,A5 I . No. Pr . I. 13 6 . 2165 zu den Beschlüssen deS KrerS«
'^usteS, durch welche für daS Rechnungsjahr 1915 die Erhebung
Zuschlägen über den vollen Satz der Staats -Einkommensteuer

^ und über 200 °|0 der vom Staate veranlagten Realsteuern
dechfolginden Landgemeinden deS hiesigen KreiseS genehmigt

' ,t#  ist, und zwar für:

«

ArnShöfen
Bilkheim
Brandschetd
Cade»
Dahlen
Düringen
Edringhauscn
Eisen
Elsoff
Emmerichenhaiu

11 Ettinghausen
~Ewtghausen

Gemünden
Girkenroth
Girod
Goldhausen
Großholhach

Härtlingen
Hab»
Halb?
Hellenhahn Sch-

22Hergenroth
Herschbach
Homberg
Hüblingen
Hundsangen
Aeinholbach

28 Kuhnhöfen
auf Grund deS 8 77 Abs. 3 deS Kommunalabgabengesetzesund
der Bekanntmachung der Herrn Minister deS Inner » und der
Finanzen vom 26. Juni 1907 (Amtsblatt von 1907 Seite 287)
hierdurch die erforderliche Zustimmung erteilt.

Westerburg , den 7. Juli 1915.
K . 2699 - Dev Landrat.
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125 — 29 Meudt 150 —
300 300 30 MolSberg 250 333' b
300 400 31 Renter«ha»sen 150 —
350 350 32 Neustadt 125w 200
200 — 33 Niederahr 150 250
300 300 34 Niedererbach 200 400
200 — 35 Niederroßbach 200 300
210 240 36 N'ster-Möhrendf. 300 400
250 300 37 Niedersata 150 300
250 250 38 Oberahr 112' !- —

100 °/o 39 Obererbach 250 250
150 40 Oberroßbach 250 350
166*|8250 4! Potium 225 225
300 300 42 Pütschbach 200 '400
300 300 43 Ruppach 112' !- —
133*13 44 Sainscheid 300 300
180 250 45 Salz 300 300
100 300 46 Salzburg 400 483

Grundst. 47 Seck 300 300
200 »/«S-b. u. 48 Stahlhofen 300 300

Gkwstr. 49 Steioefrenz 250 250
300 300 50 Waigandshain 200 —
135 51 Waldmühlen 200 400
150 52 Wallmerod 166«!» —
150 225 53 Weidenhahn 150 —
150 225 54 Weltersburg 200 230
350 350 55 Wengenroth 150 —
200 56 Weroth 200 300
225 225 57 Willmenrod 200 —
125dki 300 58 Winnen 150 —
300
350

300
400 59 Zehnhause« b. W 300 300

Ich ersuche ergebenst, die Standesbeamten davon in Kennt¬
nis zu setzen, daß die Zahlung der ihnen zukommenden Ent¬
schädigung für die Ausfüllung der im Rechnungsjahr ^1914 an
daS Statistische LandeSamt eingesandten Zählkarten über Ge¬
burten, Eheschließungen und Sterbefälle in den nächsten Tagen
erfolgen wird und zwar durch die örtliche Kreis-, Domänenrent-
amts-, Forst- oder Zollkasse und wo eine solche nicht besteht,
durch die Post.

Wiesdade «. den2. Juli 1915. _ * .
Der Regier « « s »prastdent.

An die Herren Ktande»be«mte» de « Kreise ».
Abdruck zur Kenntnis.
Westerburg, den7. Juli 1915. Wer La« drat.



Ausführungs - Bestimmung
I« der Keka» «t »nachv« g betreffend Kestandserhednvg

« «veespnnneuer KchnfwoUe« .
Unter § 2, Absatz 1, Ziffer ll »er Bekanntmachung, sowie

MMter Ziffer n der Meldescheine für unversponnene Schaswolleo,
fallen außer rohweißen, auch alle farbigen und au» verschiedenfar¬
bigen Wollen zusammenaesetzte» Wollpartiea.

Frankfurt , den Juli.
StrUv . Generalkammnnd « XVNI. Armeekorps.

Die s. Zt . in de« Gehöfte deS August Kapp und Heinrich
Kapp 2 . in knudert , deSgl. bei Heinrich Bradt, , Peter Jckenroth
und Thr . Greis Witwe in Mittelhattert festgestellte Maul - und
Klauenseuche ist erloschen.

Martenderg , den 3. Juli 1915. Der Landrat.

Die Bekämpfung tierischer Schädlinge
eiue nationale Aufgabe.

TS muß während deS Kriegszustände» als die nationale Pflicht
eines jeden Deutschen bezeichnet werde», energisch und mit allen
derfügbaren Mitteln de» großen Schäden enkgegenzutreten, welche
unsere» Nahrungsmittel », Futter , und ErutevorrSten durch die
tierische» Schädlinge der Landwirtschaft, insbesondere die Ratten,
Mäuse und Hamster, drohen.

Der Sommer und Herbst des vergangenen Jahres , in denen
gegen diese Nager nicht in demselben Umfange wie sonst vorgegangen
werden konnte, hatdie Vermehrung derselben außerordentlichbegünstigt.

Insbesondere find rS die Ratte », die wir als unsere gefähr¬
lichste» Feinde bezeichnen müssen, denn sie fressen nicht nur alle
überhaupt genießbaren Stoffe tierischer und pflanzlicher Herkunft,
sondern entwerten auch unsere Lagervorräte durch Beschmutzung
mit ihren Exkrementen und verschleppen Eßwaren , Futter - und
Rohstoffe in beträchtlichen Mengen oder machen sie durch Benagen
mehr oder weniger unbrauchbar.

Besonders aber muß hervorgehobe» werden, daß die Ratten
als Träger der Trichinose anzusehen sind, und daß sie auch bei der
Verbreitung von ansteckenden Krankheiten, wie Pest , ThphuS , Tuber,
kulofe, Lepra . Maul - und Klauenseuche, Brustseuche der Pferde und
Krätze eine oft sehr unheilvolle Rolle spielen.

Die Mäuse richten io den Lägerräumen und Speichern und,
vereint mit den Hamstern, auf den Feldern großen Schaden an.

LS ist feftgestellt worden, daß die Nahrung , die eine auSge-
wachsene Ratte während eineS TageS durchschnittlich zu sich nimmt,
einen Wert von anuährend IV « Pfg . bat. daß «vS also ein
solches Tier ! alljährlich rin Opfer von 4,50 M . fordert . DaS
macht auf ein mittelgroßes Gehöft tn Anrechnung gebracht, niedrig
gerechnet, ungefähr 450 M - pro Jahr aus , wenn man da» Vor¬
handensein von etwa 100 Raten zugrunde legt , eine Zahl , dir
keineswegs zn hoch gegriffen ist.

Live einzige MauS ist imstande, während eine» Jahre » an-
nahrend 3 Pid . Weizen. Gerste, Hafer oder Mais zu sich zu nehmen,
oder etwa 4 '/« Pfd . Brot!

Von den Hamstern »wissen wir , daß man in einem Bau
Winterdoiräte finde« kann, die V«—1 Zlr . Setreidekörner repräsen¬
tieren.

Zu welchen ungeheueren Summen diese Zahlenaber auwachseo,
wird ohne weitere- klar, wenn wir uns das Fortpflan¬
zungsvermögen der Ratte », Mäuse und Hamster vergegen¬
wärtigen.

Lin Rattenpaar und dessen Nachkommen würde nach einer
DurchschnittSberechnuog sich in einem Jahre auf etwa 150 Indi¬
viduen erhöhe».

Nach den Lrgebniffen »euerer Untersuchungen, die einer demnächst
erscheinenden Arbeit der Kaiserlichen Biologische» Anstalt für Laod-
nnd Forstwirtschaft über die FortpflauzungSfähigkeit der Feldmäuse
entnommen stad, hat ein Weibchen innerhalb 9 Monaten tu 12
Würfen 45 Junge zur Welt gebracht.

von 4 Pärchen waren im Zimmerversuch io einer Zeit von
etwa IV » Jahren über 500 Nachkommen zu erzielen. „Nur Mangel
an Raum und Zeit find daran schuld, daß sich die Zahl nicht auf
d,S 3—4fache erhöhte." «

Bei günstiger Ernährung geht entgegen der allgemeinen An¬
nahme die Fortpflanzung der Feldmäuse auch den Herbst und
Winter über selbst bet strenger Witterung weiter.

Die Hamster paaren sich 2mal im Jahre , und z» ar im Mai
und Juli . ES werden dann Würfe von 6—14 Junge « geliefert.

Der Nachwuchs dieser Schädlinge wird schon noch einige«
Wochen selbstständig und nach wenigen Monaten FortpflanzungS-
fähigl

Die Mittel uod Verfahren , die zur Bekämpfung der Ratten,
Mäuse und Hamster im Laufe der Jahre empfohlen worden sind,
sind außerordentlich zahlreich und vielseitig. Tie Erfohruag hat
aber gelehrt, daß sehr viele davon unbrauchbar sind, andere wieder
unr eiue geringe Wirkung zeigen manche sogar wie z. B . Arsen«!' und
Strychoinpräparate , die lange Zeit ihre giftige Eigenschaft bewahren,
eine große Gefahr für Menschen und nützliche Haustiere darstellen.

da die Rotten die auSgelegten Giftbrocken fortzusG^
pflegen. Besonders da wo Lager von NahrungSstoffe« vorĥ ,
find, dürften solche Mittel niemals zur Verwendung
Nur eine verhältnismäßig geringe Zahl der VerlilungSmeth^
hat sich in der Praxis bewährt und einen nachhaltigen Erfolg £
zeigt.

So kommen z. B . zur Bekämpfung der Ratten von deu^
Ischen Giftenkbestimmte, mit Phosphor oder Meerzwiebel-Extras r
bereitete Speisen in Bertracht , ferner Bakterienverfohren . besang ' ,1*
io Verbindung mit dem hierzu speziell hergestellten wirksamen ^
gänzungSpriparten und giftige Gase ; unter : Umständen auch Sei Li
sonders fonflruirte Mafsenfallen. ' Me I

Bei feer Mäusevertilaung haben sich die gasförmigen tztz C
und die wäufetötenden Bakterienkulturen am besten bewährt.

Dasselbe gilt für die Vertilgung der Hamster, ge,er j, ' gaußerdem noch mit Fallen und durch da? AuSgießen der Biued,,
gegangeo werde» kann. Armee!

Der geeigneste Zeitpunkt hierfür ist das Frühjahr , wenn H y
Hamster wieder ihre Baue öffnen und ihr OrganiSmuS durch \fi
langen Winterschlaf geschwächt ist, die Tiere abgemagert und t»»
widerstandsfähig sind. Men

Aber auch bei den als wirksam befundenen Verfahren koa, ich in
eS auf die örtlichen Verhältniffe . auf den Umpfang der in diez, A
scheinuog tretende Plage und anderes mehr an. Bei den Mjch
ist außerdem die Mäuseart zu berücksichtigen, welche man zu tii« '
wünscht. '"chten

AIS selbstverständize Voraussetzung für jeden Nachbild äSorftof
Erfolg ist in allen Fällen daS gleichzeitige und einheitliche Bl»nichtä
gehen der Besth-r der von den Nagern heimgesuchten GrmiWsMen
und Feldmarken anzusehen. i ‘ ,

Zu näherer Auskunft und Mithilfe bei der Bekämpfung i f
genannten Schädlinge ist da» Bakteriologische Institut b
Landw 'rtschaftSkammer zu Halle a. S . bereit . mesen.

Bei den an das Institut , gerichteten Anfragen , ist, sofern ti«ta Fe
Rattentilgung beabsichtigt wird , eine Mitteilung über die Größed«i Mer l
Grundstücks (Gesamtbaufläche in Quartratmeteril ), die Zahl i« e
Gebäute (Wohnhäuser, Stallungen , Gwennen, Leute-Ställe usi ,
und eine nähere Bezeichnung der beso/iderS verrotteten RällE '^ ^
keilen erforderlich, sowie eine Angabe darüber , ob die Gebäude
oder neu beza,. massiv sind, ob . sie isoliert liegen, und faSS
Wasser, wieviele Meter Ufer in Betracht kommen.

Zur Mäusebekämpsuug sind Angaben über die Größe
Feldmark und den Umpfang der Plage erwünscht, ferner über
und Größe etwa vorhandener Feldscheunen uud Mieten-

Wenn die Mäuseart nicht bestimmt werden kann, ' stad eil
lebende oder tote Mäuse einzusenden.

Bei der Hamsterbekämpfung ist ebenfalls die Größe
Areals von Interesse und die ungefähre Zahl der auf einen '
kuifalleoden Baue. _ J T
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WB . Großes Hauptquartier , 9 . Juli . AMW ^

Westlicher Kriegsschauplatz. Nördlich der Zuckerfabrik
Souchez wurde ein französischer Angriff abgeschlagen . Klm
in unsere Stellungen ' eingedrungene Abteilungen wurde^ ^
niedergemacht . ES gelang uns bisher nicht die vorgeßn
verlorenen Grabenstücke westlich von Souchez vom W Hern a
zu säubern . D $ r:

'ehre
Äde x

Die von der französischen Heeresleitung gebrachte M
richt über Eroberung eines deutschen Geschützes ist unriä

Oestlich von Ailly ergebnislose französische Teilangr

Oestlich daran anschließend an unsere neugewonnenen SA
lungen im Priesterwalde erstürmten wir mehrere französiA
Grabenlinien in einer Breite von 350 Meter , machten dt
über 25V Gefangene und erbeuteten 4 Maschinengewe?
Nachts fanden auf der Front von Ailly bis zur Mosel«
unbedeutende Patrouillengefechte statt . Nach starker Artist»
Vorbereitung griff der Feind die von uns am 22 . Juni >
stürmte Höhe 631 bei Ban de Sapt an . Wir mußten!
vollkommen verschütteten Gräben auf der Kuppel räume »-j

Oestiicher uud südöstlicher Kriegsschauplatz . Die
ist unverändert . —

WB . Großes Hauptquartier , 10 . Juli . AmA
Westlicher Kriegsschauplatz. Tagsüber war die GefechtstN
feit auf der ganzen Front gering . 3 französische AM aŝ ^
bei Launois am Südabhange der Höhe 631 bei Bandes otl 4 ^
scheiterten bereits in unserem Artilleriefeuer . ( In*

Nachts wurde in der Champagne nordwestlich tntfo en
Beausejour -Fme ein vorsprinaendes französisches Grabens



WjlH gttlowmen. Oestlich daran anschließend unternahmen wir
ükl-^ einige erfolgreiche Sprengungen.

zSmktö. Zwlschm Aillp und Apremont fanden nur vereinzelte
Ahkampfe statt. Im Priesterwalde verbesserten wir durch
einen Vorstoß unsere neuen Stellungen.

l-5 « ^ Z"? lind in dm Kämpsm zwischen Maas und
^ “ srofel 1798 Gefangene, darunter 21 Offiziere, gemacht, 3

amen , « -7" , - - ~ . MV. . ,. . . .vvutu
aucht, Kei Lemtrey, östlich von Luneville, wurden nächtliche Vor¬

stöße des Feindes gegen unsere Vorposten abgewiesen,
fff «h Oestlicher Kriegsschauplatz. Bei Ossowice wurde ein
8 • feindlicher Angriff zurückgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Die Lage der deutschen
fiefltS i,
Baue m,

Geschütze, 12 Maschinengewehre, 18 Minenwerfer erbeutet.

llrmeen ist unverändert.

durch$ jy B- ^ E»ßes Hauptquartier , 11. Juli. Amtlich,
undm  Westlicher Kriegsschauplatz. Nördlich von Ypern wieder¬

holten die Engländer gestern ihre Versuche vom 6. Juli,
ren kos,, sich in den Besitz unserer Stellungen am Kanal zu setzen.
, ° Wer Angriff scheiterte unter erheblichen Verlusten für den
. . *3 steind. Hart nördlich der Straffe Soucker—Aksain. *u ti[,ji{inb- nördlich der Straße Souchez—Ablain ver>

"suchten bte Franzosen abends einen Angriff, der auf einen
,achb,lch Vorstoß von deutscher Seite traf. Der Kampf ist noch
Mche Bi!nicht abgeschlossen. Dem französischen Feuer fielen in den
■ letzten Tagen 40 Einwohner von Lievin zum Opfer, von
löfunf»?nen 10  getötet wurden. Ein vereinzelter französischer
istitut ästest auf Fricourt östlich von Albert wurde leicht abge-

msen. Der gestern Nacht nordwestlich von Beausejour-Ferme
soferiimdem Feinde entrissene Graben ging am frühen Morgen
GrSbk il meder verloren, wurde heute Nacht jedoch erneut gestürmt und»nM - ” ,v “ vvv  jiuuu / cuicut yejuuiIU UNV

täUe al 5r2tn3ri?e behauptet. Zwischen Ailly und Apremont er-a _ icc.  rv .. . rw .• r , *-rRällM# en  franzöfische Handgranatenangriffe. Im Priesterwalde
ebäudeßiroch unter starken Verlusten für den Feind ein durch heftiges
fM aSlrtilleriefeuer vorbereiteter Angriff dicht vor unseren neuen

hjungen zusammen. Ein Angriff auf die deutsche Stel-
üb-rZ! to und südöstlich von Sondernach(südwestlich

W Münster) wurde zurückgeschlagen. Unsere Flieger
stad eich Wen die Bahnanlagen von Gerardmer an.
_ ^ westlicher Kriegsschauplatz. Die Lage ist unverändert.
e° Moml.. Köstlicher Kriegsschauplatz. In den letzten Tagen

».o' Men rn der Gegend von Krasnostaw örtliche Gefechte
»t. Die verliefen für uns überall günstig. Sonst hat

J I bei den deutschen Truppen nichts ereignet.
5 * Trotzes Hauptquartier, 12. Juli. Amtlich.• ß .vuuviquaruer , i z. ^un . Amtlich.

Kriegsschauplatz . Am Nordhange der Höhe
8 lsudostlrch von Ypern) wurde ein Teil der englischen

' f̂ un9 m die Luft gesprengt.
rodx1 ®i5 t̂ahkampf am Westrande von Souchez schreitet

voraeftK.,? er  Üblich an der Straße nach Arras gelegene viel
nr « Kirchhof ist wieder in unserem Besitz; er wurde

o M abend nach hartnäckigem Kampfe gestürmt, 2 Offiziere,
, , ^Mnzosen wurden gefangen genommen, 4 Maschinen-

lch" M wehre und 1 Minenwerfer erbeutet. Bei Combres und

Mosel-s
ArtiS
Juni

mßten
räume«.
Die

' . — ,v «• A . nHt » tnv | cv ctutuui . Aoei vLvmvrcs uno ttn

uimf 5 e ? 0tt  ging der Gegner gestern abend nach starker
ülangch Mereevorbereitung zum Angriff vor. Auf der Höhe von
icn «lores gelang es dem Feind in unsere Linie einzubrechen,
ranzösil- ûrde wieder hinausgeworfen. Im Walde von Aillv
chtenW ^ vre ferndliche Infanterie bereits vor unserer Stellung
mgerv̂ unserem Feuer zusammen.

Nördlich der Höhe von Ban de Sapt wurde ein Wald-
vom Feinde gesäubert.
«ei Amersweiher, nordwestlich von Altkirch, überfielen
kme feindliche Abteilung in ihren Gräben. Die feind-

^̂ ellung wurde in einer Breite von 500 Meter ein-
jj*' Unsere Truppen gingen sodann planmäßig unter

ahme einiger Gefangener, vom Feinde unbelästigt, in
«»«T zurück.

^stUcher Kriegsschauplatz . An der Straße von
nach Kalwaria in der Gegend von Lipina stürmten

h ! puppen die feindlichen Vorstellungen in einer Breite
^Kilometer.
südöstlicher Kriegsschauplatz. Die Lage der

Truppen ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

echtstati
! Angr>
lmdeSoe

Die deutsche Antwortnote an Amerika.
MTV. Kerlin . 9. Juli. Die Antwort der Kaiserlich deutschen

Regierukig auf die amerikanische Note vom 10. Juni 1915  ist
worden. In der Note beißt es u. a.t

-Die Kaiserliche Regierung hat mit Genugtuung au« der Note
entnommen, wie sehre« der Regierung der Vereinigten Staaten am
fi! rStl« ' b f der Menschlichkeit auch im gegenwtr«
tlgen Kriege verwirklicht zu sehen. Dieser Appel findet in Deutsch«
i «üwinD̂ n ® tberr8aI1 unb  die Kaiserliche Regierung ist durchan«
gewillt, ihre Darlegung und Eatschließunaen auch im vorliegenden
wi" si/dies" stue t! t der Humanität bestimmen zu lasse».
„ h , ®'I •amevrifa ÄL 9!lel,inru." fl lß  bekannt, wie von vornherein
und n steigender Rucksichtrloügkeit Deutschland« Seaner darauf

^ Ä " Lossagung von alle» Regeln de« Völkerrechts und
unter Mißachtung aller Rechte der Neutralen durch die völlige
Lahmlegung des friedlichen Verkehrs zwischen Deutschland und den
S Ä ßhanölrn rni 4t  k® o6t bie  Kriegsführuna. al« vielmehr
dar Leben der deutschen Nation veroichtend zu treffen.
^ kP*  kolgt eine ausführliche Darlegung über die Erklärung
der Engländer daß die Nordsee KriegSgebiet sei und weiterhin be¬
handelt die Note noch einmal in aller Ausführlichkeit die. LusttaniaE.
Angelegenheit. Zum Schluß heißt e« dann:

In dem Geiste der Freundschaft, von de« da« deutsche Volk
^ "uber der Union und ihren Bewohner» seit den ersten Tagen
hre« Bestehens beseelt ist, wird die Kaiserliche Regierung immer

bereit sein, auch während de« gegenwärti,en Kriege« alle« ihr mög-
nche zu tun, um einer Gefährdung de« Leben« amerikanischer
Burger vorzubeugen. Die Kaiserliche Regierung wiederholt daher

bfl! amerikanische Schiffe in « »«Übung der legi-
timen Schiffahrt nicht gehindert, da« Leben amerikanischer Bürger
auf neutralen Schiffen nicht gefährdet werden solle». Um vorher-
n* Seekriegführung der Gegner Deutschland« mög-
liche Gefährdung amerikanischer Passagierdawpfer auSznschließeu,
werden die deutschen Unterseeboote angewiesen werden, solche durch
besondere Abzeichen kenntlich gemachte und in angemessener Zekt
vorher aagesaate Poffagierdampfer frei und sicher passieren zu lasten.
Dabei gibt sich dir Kaiserliche Rcgieiung allerdings der zuversicht.
lichen Hoffnung hin. daß die amerikanische Regierung die Gewähr
übernimmt, daß diese Schiffe keine Kooterbandc au Bord haben.

« m 'fr <®e Negierung glaubt avnehmen zu dürfen, daß auf
lese Weise ausreichende Gelegenheit für amerikanische Bürger zur

Reise über den Atlantischen Ozean zu schaffen sind. Eine zwingende
Notwendigkeit für amerikanische Bürger, in Krieg«zeiten auf Schiffen
unter feindlicher Flagge nach Europa zu reisen, dürfte demnach
nicht vorliegen. Insbesondere vermag die Kaiserliche Regierung
uicht zuzugeben, daß amerikanische Bürger eia feindliche« Schiff
durch die bloße Tatsache ihrer Anwesenheit an Bord zu schütze»
vermögen. Deutschland folgte lediglich dem Beispiele England«,
al« e.nen Teil der See zum Krieg«gebiete erklärte. Unfälle, die i»
diesem KriegSgebiet neutralen auf feindlichen Schiffen zustoße« soll«
ten, könnten daher nicht wohl ander? beurteilt werden alS Unfälle,
denen Neutrale auf dem Kriegsschauplatzz» Lande jederzeit au«ge-
setzt sind, wenn sie sich trotz vorheriger Warnung in Gefahr begeben.
Sollte sich zedoch die Erwerbung neutraler Poffagierdampferfür
die amerikanische Regierung nicht in ausreichendem Umfange ermög¬
lichen laffen, ist die Kaiserliche Regierung bereit, keine Einwendun¬
gen zu erheben, daß die amerikanische Regierung vier Poffagierdampfer
feindlicher Flagge für den Passagierverkehr von Nordamerika nach
England unter amerikanischer Flagge bringt.

Der Präsident der 8ereia,,ten Staaten erklärt sich in danken?«
werter Weise zur Uebermittlung und Anregung von Vorschlägen au

» Sroßbritanaische Regierung, insonderheit wegen einer Aenderuaz
des SeekriegkS, bereit. Die Kaiserliche Regierung wird stets von
den guten Diensten deS Präsidenten gero Gebrauch machen, und sie
gibt sich der Hoffnung hin, daß seine Bemühungen sowohl im vor«
liegenden Falle, wie auch für da« große Ziel der Freiheit der
Meere zu einer Ve ständigung führen werden.
Schwere russische Uerlufte a« der Ausiuwinufrput ttttfc

am Knjesir.
Erbitte « Waffenruhe zur Krerdts ««, der « efaUeueu.

Tschernawih. 10. Juli . (Ktr. Bln.) Bei dem Angriff der letzten
Tage erlittend«e Russen an der Bukowinafront und am Dnjestr-
ufer so schwere Verluste, daß sie vom Gegner eine Waffenruhe zur
Beerdigung der Tausenden Gefallener, die vor den Drathverhaue»
liegen, erbitten mußten. Während der Waffenruhe erkannte man
erst, wie blutig die russischen Verluste bei den Stürmen an dieser
Stelle sind, und doch blieb der Angriff ersolglo«. Infolge de«
osierreischischen ArtilleriefcuerS wurden die Raffen noch weiter ver-
mürbt. Sie zogen sich an zahlreichen Stellen vom Dnjcstr mehrere
Kilometer zurück.
Die UnmS,lichkeit einer tu *«« serbischen Offenst»«

gegen Oesterreich.
Der l »f an Koni, Peter »or dem Uerrut Italien ».

Wie«, 10. Juli . Die „Wiener Allgemeine Zeitung" meldet
au« Sofia: Kurz vor AuSbruch de« italienisch österreichische» Kriege-
richtete der Zar eine Handschrift an den Köaig von Serbien, t»
welchem mitgeteilt wurde, daß nun da« Eingreifen Italiens in den



Weltkrieg sicher seiu«> Serbien daher gleichẑ g eiue neue Offen.fiöt aeaen Oesterreich eröffne« möge. König Peter antwortete, er
Kl . ft« m . « » « >». d-° W. -I« d-i Zaren . 1« ,
können aber die serbische Armee habe so große Berlnste Mitten,
leide sö sehr unter Leuchen und verfüge über so geringen Vorrat
a» Munition und Kriegsmaterial, daß eine Offensive gegen Oester-
reich,u einer Kathastrophe werde« könnte. Die Antwort r.ef in
Petersburg große Unzufriedenheit hervor.

13 deutsche UKaote im Mittelmeer!
Aide«, 12. Juli . Aach zuverlässiger privater Meldung be¬

finden sichi« Mittelmeer 12 deutsche Unterseeboote. Andere wür-
den folgen, um der Blockade an de« Dardanellen und den Operat¬
ionen auf Gallipoli ein Ende zu bereite».

Seattle . 12.Juli . (W.T . » .Nichtamtlich.) Große Schiffs
frachten an Kriegsmaterial für Rußland sind von den Fabr kauten
zurückgehalte« worden, weil ei unmöglich war. Barzahlung zu er-

l#nöe" Nie « h- leraf <t,- -cke« «•
Basel. 10. Juli . Laut „Rowoie Wremza sind au» MoS-

kan sehr schlimme Nachrichten über die Ausbreitung der Cholera
eingetroffe«. 80 Prozent der an Cholera Gestorbenen sind Frauen.L«a dem übermuudeur» Küdmestafriku.

Güustiae Kedtu- un- rw für die Kestr- ie«.
G««do«, 11. Juli . Reuters Sonderdtenst meldet auS Kap-

^Ê ' votha verlangte die Ucbergabe der Deutschen dir zum 9.
Juli . 5 Uhr nachmittags, widrigenfalls der Angriff beginnen werde.
Die Deutschen sahen ein, daß sie keine Hoffnung auf Cutkom-
men hatten, und nahmen deSh-lb daS Ultimatium » . Die ge«
samte deutsche Streitmacht, die nach der Union gebracht wird, soll
gefangen gehalten werden, bis der Krieg beendet ist, außer den Ge¬
fangenen, die in dem vorgeschriebeneu Bezirk auf Ehrenwort frei«

^ ^ ^ Diestlb̂ Quelle meldet auS Pretoria : General Botha berichtet,
daß die UmzingelungSbewegung sehr schwer durchzuführen war.
Man mußte unausgesetzt Tag und Nacht wosch'eren und lange
Strecken ohne Waffer in großer Geschwindigkeit bmchmeflen. Eine
berittene und eine unberittene Jnsanterie-Vrigade bleiben vorläufig

^Gemäß der Uebergabebedingungen werden die Offiziere der
aktiven Truppen ihre Waffen behalten. Sie können gegen Ehren-
wort ihren Wohnplatz unter gewissen Einschränkungen. auSwählcn.
Die übrigen Gefangenen werden in Orten, die die Union ihnni an-
weist, interniert. Die Reservisten aller Waffen werden ehre Waffen
abliefern, ein Paroleformular oussüllen und nachher wieder nach
ihre» Wohnorten zurückkehren können, um den »«wohnten Bern«t
nachzugehen. Die Offiziere dürfen ihre Pferde behalten. Pol^ei-
truppen werden wie aktives Militär behandelt D,e bürgerlichen
Behörden können nach ihren Wohnorten zuruckkehrev, nachdem sie
die Paroleerklärung unterzeichnet haben, aber o&ne *6r  ® mt«fjj*
üben und GehaltSansprüche an die Union stelle» ru können. Alles
Kriegsmaterial wird an die Union abgeliefert. In dem Parole,
formular verpflichtet sich der Unterzeichnende, die Feindseligkeiten
während deS gegenwärtigen Krieges nicht wieder nufzunehmen.

WTB. Pretoria , 11. Juli . (Nichtamtlich. Reuter.) Die deutschen
Truppen in Südwestafrika, die sich ergeben haben, betragen 204
Offiziere und 3166 Mann mit 37 Feldgeschützen uud 22 Ma¬
schinengewehren.

I WT« . ferlitt , 12. Juli . (Nichtamtlich.) Der Präsides fg
Herrenhauses, von Wedel-PieSdorf. ist gestern vormittag io
Wohnung in der Leipziger Straße gestorben.  1

Auszug aus den Berlustlisten.
Grenadier Paul Weber, Sainerholz1 Garde-Rat. zu Fuß l. {
Musketier Philipp Schmidt. Kleinholbach Juf .'Rgt. Nr. 88 l. &

, Johann Kremer, Hundsangen „ ,, Nr. 88 l. .
. Ernst Wüst, Winnen * « Nr. 88 l.
„ KaSper Noll, Nomboin Res.-Jnf -Rgt. Nr. 222 l.„ Theod.Daum,Berod„ „ ,»Nr.223 l.I Krnspr

Oeffentlicher Wetterdienst
DieustfleUe Weiiburg (KaudwirtschafisschUle).

Wetterausstchten für Mittwoch, den 14. Juli.
Meist wolkig, später auch trübe und neue Regenfälle, zeitweise fflji

I <agö-Werp<achtrmg.
Am Samstag, den 24. Juli ISIS,

mittag « 1 Uhr,
soll die am 1. September d. I ». pachtfrei werdende Jagd k
Gemeinde Uuppach. zirka 1000 Morgen Feld und 133 Mor«,
Wald im Gemeindezimmer zu Ruppach auf 6 Jahre öff-nti«
meistbietend verpachtet werden.

Unppach, den 12. Juli 1915.,
Der Biirgerm eist er Stellv,:

6270 Herzma«« .
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Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre fiel im Westen bei einem|

Sturmangriff am 15. Mai

ivrrl

der Unteroffizier der Reserve

Herr Ernst HeppnerJ
tu

il909
Iher

«tu« »«m Ä« il « » «perdur«.
Westerbur - , den 13. Juli 1915.

FLufnudtmaujistlähre « Viksßlnbiiaum Am 16. Juli
befielt der König!. Lokomotivführer Herr Kliogler  von hier sein

Gemüsebau . Am verfloffeuen Mittwoch tagte
unter dem Vorsitze deS Herrn Kgl. Kawmerherrn von Hnmburg die
Kommission für Gemüsebau und Femuseverwertungd s Raff.
Lander- Obst- und GartenbauvereinS im KreiShause zu Wiesbaden.
Ueber folgende wichtige Fragen wurde berichtet: Herr Geh. Re-
fiierungSlat Wortmann-Geisenheim: ..NnregungenM Schaffung
einer deutschen Küche" Herr Lehrer Nüller.Höchsta, M.. „Vor-
schläge für die Eiurichtungen und den Betrieb von KriegSkücheo für
die Obst- und Gemüseverwrrtung" . Kgl. Garteninspektor Junge-
Geisenheim: „Bevorstehende Arbeiten im Obst- und Gemüsebau.
Die Ergebnisse der Beratungen werden den Zweigvereinen des
Landesvereins bekannt gegeben; auch durch die Fach- und TageS-
blätter gelangen sie zur Kenntnis weiterer Kreise der Bevölkerung
im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Herschbach, 12. J «lt. Am Frettagmorgen wurde der Sohn
der Maurers Ludwig von hier zwischen Meudt und Niederahr, au
der Hochspannungsleitung der elektr. Ueberlandzeotrole vakia">d, tot
anfnefunde«. Nachdem daS Gericht von Wallmerod den Tatbestand
anfgenommen batte, wurde die Leiche von den Drähten befreit Der
junge Mann war als Roltenarbeitera, der Bahn beschäftigt und
scheint seineo sicheren Tod schon am Donnerstag abend gefunden zu
haben. Derartive UoglückSfälle dürfte» nicht mehr Vorkommen, da
doch immer uud immer wieder vor der großen Gefahr, sich der
elektr. Leitung zu nähern, gewarnt wird.

Lehrer in Halbs.
In heiliger Begeisterung war auch er hinausge¬

zogen zur Grenzwadht des Vaterlandes und hat ii
die Treue bis in den Tod gehalten . Nur ein Jahr
er unser Lehrer gewesen . Aber durch seinen FleUW

seine Treue und Bescheidenheit ist er uns allen li®|
geworden und werden wir ihn nie vergessen!

Für den Schulvorstand der Gemeinde Ualbs:
627i Pfarrer Haas , Vorsitzender.

Suche («fort kräftige «,
ordentliches , fleißige«

Mädchen
für Stall -, Feld- und einfache
Hausarbeit auf kleines herrschaft¬
liches Gut. Offert, m. GehaltS-
angabe und Zeugnissen bitte an

Frau Ada Bredt
Gut Wiihrlmshöhe,

Post Dattenfeld(Sieg). 6272

Herrschaftliche

Wohnu
Bahnhofsstr. 41 (abgest
Etage) bestehend auS io 1-:
Küche, Badezimmer, W
Waschküche. 2 geräumig««'
Kammer und Speicher, D
mit schöner Aussicht,
1. Oktober oder früher..

len. rl"«Wegzug zu vermieten,
daselbst und bet

Gebrüder Kr i ^j«Gemün-ett-
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